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KLIMAZIELE

Auf dem Weg zu anspruchs­
vollen Klimazielen

Die schweizerischen Klimaziele, so wie 
sie im Entwurf zum neuen CO2-Gesetz 
formuliert sind, wurden «top-down» defi- 
niert. Am Anfang steht der im Pariser 
Klimaabkommen beschlossene Grund­
satz, die Erderwärmung im Durchschnitt 
nicht über 2 °C ansteigen zu lassen. Dar- 
aus leitet sich wissenschaftlich die Not­
wendigkeit ab, dass wirtschaftlich bereits 
hoch entwickelte Länder wie die Schweiz 
ab Mitte des Jahrhunderts netto kein CO2 
mehr in die Atmosphäre ausstossen dürfen. 

Jürg Liechti, Geschäftsführer neosys

Ein paar einfache Überlegungen zeigen, 
dass diese Ziele zumindest technisch ge-
sehen erreichbar sind: Abbildung  1 zeigt 
die Herkunft der Schweizer Treibhausgas 

(THG)-Emissionen im Jahr 2018. Diese 
betrugen gesamthaft 46,4  Mio. Tonnen 
CO2-eq und lagen damit bei 85,7% des 
Ausstosses von 1990. Die 24,2% von 
Haushalten und Dienstleistungen zusam-
men stammen dabei vom Verbrennen von 
Heizöl und Gas für Gebäudeheizungen. 
Diese Emissionen können praktisch zum 
Verschwinden gebracht werden, indem 
diese Heizungen durch Wärmepumpen, 
Biomassefeuerungen oder den Anschluss 
an Fernwärmenetze (Biomasse- oder Ab-
fall-befeuert) ersetzt werden. Die 32,4% 
aus dem Verkehr stammen vom Verbren-
nen von Benzin, Diesel und Erdgas in 
Fahrzeugen. Auch diese Emissionen kön-
nen einfach reduziert werden, indem die 
Fahrzeuge auf Elektroantrieb oder auf 
Antrieb mit Biotreibstoffen oder Wasser-
stoff umgestellt werden. Die entspre-

chenden Technologien existieren und 
sind erschwinglich.

Abbildung 1: Klimagasemissionen der 
Schweiz nach Sektoren�
Quelle: BAFU: Kenngrössen zur Entwicklung 
der Treibhausgasemissionen, 2020

Die europäischen Länder wollen ab Mitte des Jahrhunderts netto kein CO2 mehr in die Atmosphäre ausstossen. Die Schweiz möchte dieses Ziel 
gern schon früher erreichen, doch  wie kann es  technisch geregelt werden?� Bild: unsplash
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Ebenso könnte ein grosser Teil der indus-
triellen Emissionen (24,1%) wegfallen, 
indem man systematisch auf Dampfer-
zeuger und Antriebe mit CO2-freien 
Brennstoffen oder Strom umstellt. Zent-
ral ist bei der ganzen Umstellung natür-
lich die Verfügbarkeit von genügend CO2-
frei erzeugter Elektrizität, denn die 
beschriebene «einfache» Reduktion von 
70–80% stimmt natürlich nur, wenn die 

Elektrizität, die die fossilen Energien er-
setzt, ohne CO2-Emissionen produziert  
ist. Heute muss man ebenso anerkennen , 
dass der aktuelle Ausbau der CO2-freien 
Stromerzeugung (Solar-, Wind- Geo-
thermie etc.) bei Weitem nicht ausreicht, 
um den Strombedarf für die beschriebene 
Umstellung zu decken – vor allem dann 
nicht, wenn gleichzeitig auch noch Kern-
kraftwerke stillgelegt werden sollen. 

Doch die technischen Möglichkeiten dazu 
sind durchaus vorhanden.

«Die Möglichkeiten zur Reduktion der 
Emissionen sind vorhanden.»

Die restlichen 20–30% THG-Emissionen 
können technisch in begrenztem Aus-
mass reduziert werden (z.B. Methan
emissionen aus der Landwirtschaft, oder 
reduzierte bzw. sicherere Verwendung 
technischer Gase). Um die Bilanz aber auf 
netto null zu bringen, sind CO2-Senken 
nötig. Auch das ist indessen nicht mehr 
Science Fiction: Die erste mit «Carbon 
Capture and Storage» (CCS) ausgerüstete 
Kehrichtverbrennungsanlage (KVA) in  
der Schweiz soll 2025 in Betrieb gehen. 
Werden die Schweizer KVA und Zement-
werke systematisch mit CCS aufgerüstet, 
so lässt sich alleine damit eine Senken-
leistung von rund 3% des aktuellen 
THG-Ausstosses der Schweiz erzeugen 
(der Brennstoff dieser Anlagen ist etwa 
zur Hälfte biogen).

Werden die Klimaziele organisatorisch 
erreicht?
Die obigen Überlegungen zeigen, dass  
die Klimaziele technisch erreichbar sind, 
vorausgesetzt, genügend CO2-freie Elek
trizität steht zur Verfügung. Schwieriger 
ist die Frage, ob und wie die Klimaziele 
wirtschaftlich und organisatorisch reali-
siert werden können. Um das zu beant-

Anzeige

Einzelne Perimeter im Produktlebenszyklus  
Eine Klimagasbilanz kann auch über ein Produkt erstellt werden. Dort umfasst der 
Perimeter die verschiedenen Phasen des Produktlebenszyklus. Nach der Daten
erfassung, eventuellen Datenhochrechnungen und -schätzungen und einer ge
eigneten Verbuchung zeigt die Treibhausgasbilanz die emittierten Mengen THG 
aufgegliedert nach Standorten, Tätigkeiten, Scopes und allfälligen weiteren Ein-
ordnungsgrössen. (Quelle: neosys) 

Abbildung 2a: Treibhausgasbilanz: Perimeter einer Gemeinde.� Quelle: neosys
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worten, muss der «top-down»-Ansatz 
verlassen und vermehrt «bottom-up» 
gedacht werden. Wie sieht der Ansatz 
eines einzelnen Unternehmens/einer ein-
zelnen Organisation aus? Wie können 
Klimaziele und -massnahmen auf dieser 
Ebene definiert und umgesetzt werden?
Der erste Schritt dazu ist das Erstellen 
einer individuellen Klimagasbilanz. Die 
heutigen Treibhausgasemissionen und 
ihre Quellen müssen bekannt sein, um 
Minderungsmassnahmen und Ziele ver-
nünftig definieren zu können. Dabei kann 
eine Klimagasbilanz je nach Betrach-
tungsperimeter sehr unterschiedlich aus-
sehen. Es ist deshalb wichtig, diesen 
Betrachtungsperimeter sehr bewusst 
festzulegen. Abbildung 2a zeigt zur Illus-
tration den Betrachtungsperimeter einer 
Gemeinde, Abbildung  2b jenen einer 
Hochschule.

Ist die Bilanz und damit die heutige Aus-
gangslage bekannt, so können Minde-
rungsmassnahmen und Ziele für die zu 
erreichende Emissionsminderung ge-
sucht und definiert werden. Die wichtigs-
ten Suchstrategien sind:
– � Ersetzen von Heizsystemen durch 

strom-, biomasse- oder abfallbetriebe-
ne. Ev. parallel dazu Verminderung des 
Heizenergiebedarfs durch verbesserte 
Isolation. 
NB: Auf Gemeindeebene kann dies be-
deuten, Wärmeverbünde zu unterstüt-
zen, die aus zentral verfügbaren Ab
wärmequellen (z.B. einer ARA, einem See 
etc.) gespeist werden.

– � Ersetzen von Antrieben durch strom
getriebene

– � Ersetzen von Fahrzeugen durch elek
trisch oder mit synthetischen Treibstof-
fen betriebene

– � Einkauf von Elektrizität aus CO2-freier 
Produktion

– � Vermeiden von Methanemissionen bei 
Vergärprozessen und Methannutzung

– � Vermeiden von Methanemissionen 
durch Futterzusätze in der Viehwirt-
schaft

– � Vermeiden von Emissionen technischer 
Gase

– � Sequestrierung von CO2 in biologischen 
oder geologischen Strukturen

Übersicht der zu schliessenden  
(gesetzlichen) Lücken:
Mit verschiedenen Instrumenten steigert 
das Gesetz die Wirtschaftlichkeit von 

Treibhausgasreduktionen, in der Hoff-
nung, dass möglichst viele Reduktions-
massnahmen auf Eigeninitiative der Un-
ternehmen und Organisationen hin 
ergriffen werden:
– � Die CO2-Lenkungsabgabe auf fossilen 

Brennstoffen verteuert das Freisetzen 
von CO2 aus Verbrennungsprozessen. 
Werden fossile Brennstoffe ersetzt, so 
fällt diese Abgabe dahin. Heutiges 
Preisniveau der Abgabe: 96 CHF/Ton-
ne CO2.

– �� CO2-intensive Betriebe können sich 
auch dadurch von der CO2-Lenkungs-
abgabe befreien, indem sie mit dem 
Bund eine Zielvereinbarung zur plan-
mässigen Minderung ihrer Treibhaus-
gasemissionen abschliessen.

– � Projekte, welche Treibhausgasemissio-
nen vermindern und nicht eigenwirt-
schaftlich sind, können sog. Kompen-
sationsbescheinigungen generieren. 
Diese sind handelbar.

– � Verschiedene Akteure, insbesondere 
die Importeure von Treibstoffen, sind 
zur Kompensation der verursachten 
THG-Emissionen verpflichtet. Da-
durch entsteht eine Nachfrage nach 
Kompensationsbescheinigungen. 
Heutiges Preisniveau der Kompensa
tion: 100 CHF/Tonne CO2. 

– � Mit einem Teil der Erträge aus der 
CO2-Lenkungsabgabe werden Mass-
nahmen an Gebäuden zur Emissions-
minderung direkt subventioniert (sog. 
Gebäudeprogramm).

– � Neu wird zusätzlich eine Abgabe auf 
Flugreisen eingeführt. Die Abgabe 
fliesst in einen Klimafonds, aus wel-
chem ebenfalls Projekte zur Emis
sionsminderung unterstützt werden 
können. 

– � Ebenfalls neu wird ein CO2-Emis
sionsgrenzwert für Liegenschaften  
eingeführt. Dieser ist pro m2 Energie
bezugsfläche definiert und geht in 
5-Jahres-Schritten gegen null. Er  
wird den Preis von Liegenschaften 
vermindern, die Sanierungsbedarf 
haben.

Insgesamt sorgen die Bestimmungen des 
CO2-Gesetzes dafür, dass die Emission 
von Treibhausgasen in die Atmosphäre 
einen Preis bekommen hat. Dieser liegt 
heute bei rund 100 CHF/Tonne CO2. Mit 
den Verschärfungen des neuen CO2-Ge-
setzes dürfte er auf 150 bis 200 CHF/
Tonne CO2 ansteigen. Reicht dies aus, 
um die anspruchsvollen Klimaziele der 
Schweiz zu erreichen? Ein Indikator für 
die Beantwortung dieser Frage sind die 
Kosten, mit denen heute gerechnet wer-
den muss, um CO2 aus Abgasen ab
zufangen und unter Druck in alten Öl-
bohrfeldern einzulagern. In aktuellen 
Planungen werden die Kosten der CCS 
auf ca. 200 bis 250 CHF/Tonne ge-
schätzt. Wenn der Preis, CO2 in die At-
mosphäre abzulassen, höher wird als 
diese Kosten, dann darf man davon aus-
gehen, dass die Klimaziele auch (subjek-
tiv, für den Akteur) wirtschaftlich er-
reichbar sind. 

Werden die Klimaziele also erreicht? Ja, 
wenn genügend Akteure es wollen und 
aktiv daran arbeiten! Es bleibt zu hoffen, 
dass das CO2-Gesetz angenommen wird, 
die noch bestehenden Lücken geschlos-
sen werden und die Minderungsmass-
nahmen richtig Fahrt aufnehmen. � ■

neosys.ch

Abbildung 2b: Treibhausgasbilanz: Perimeter einer Hochschule.
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